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KONTAKT

„Unser Abschneiden ist aller Ehren wert“
Interview: Trainer Florian Kehrmann ist trotz zahlreicher verletzungsbedingter Ausfälle beim TBV Lemgo Lippe

mit dem Erreichten in der abgelaufenen Bundesligasaison zufrieden

Lemgo. Sommerurlaub bedeu-
tet für Florian Kehrmann
häppchenweise frei – oder Ent-
spannung in Etappen. Der
Trainer des TBV Lemgo Lippe
muss zwischendurch immer
mal wieder die Vorbereitung
zur neuen Bundesligasaison
justieren. Zudem blickt er im
LZ-Interview noch einmal zu-
rück auf die Saison 2018/2019.

Welche Gesamtnote geben Sie
der abgelaufenen Spielzeit?
FLORIAN KEHRMANN: Mit
einer Note tue ich mich schwer.
Man sollte es als sehr gute Sai-
son bezeichnen, denn wir ha-
ben trotz der sechs Niederla-
gen am Ende sehr viele Ziele er-
reicht. Natürlich ist es hinten
raus durch die vielen Verletz-
ten nicht so gut gelaufen. Doch
insgesamt bin ich stolz, wie wir
das Ding durchgezogen ha-
ben. Das lässt sich am Auftre-
ten der Mannschaft bewerten,
die näher an die Topteams her-
angerückt ist. Auch zuhause
haben wir uns kaum Ausrei-
ßer erlaubt.

Inwiefern wurmt es Sie, dass sich
die eigentlich gute Saison nicht

in der Tabelle widerspiegelt?
KEHRMANN: Ich mache den
Erfolg einer Saison nicht an der
Platzierung fest. Wir hätten
auch 14. werden können – und
ich hätte nicht von einer
schlechten Saison gesprochen.
Und wenn wir Neunter gewor-
den wären, hätte ich auch nicht
voneinerunglaublichtollenSai-
son gesprochen. Man sieht, dass
wir zum breiten Mittelfeld ge-
hören. Dabei sind wir ein Ver-
einmiteinemderkleinstenEtats
der Liga. Von daher ist das Ab-
schneiden aller Ehren wert.

Was waren die zwei Schlüssel-
spiele in dieser Saison?
KEHRMANN: Der Auftakt mit
dem glücklichen Heimsieg
gegen Wetzlar und dem klaren
Erfolg gegen den VfL Gum-
mersbach hat uns die nötige Si-
cherheit gegeben. Nach einer
schweren Phase in der Mitte
der Saison haben wir in den
beiden Schlüsselpartien gegen
Stuttgart und Bietigheim Mo-
ral gezeigt. Der dritte Schlüssel
war unser Heimsieg gegen die
Füchse Berlin. Bis zum Aus-
wärtsspiel in Hannover haben
wir unser Ding durchgezogen.

Danach wurde es sehr schwie-
rig.WobeiwirtrotzdemMann-
schaften wie Magdeburg und
Kiel Paroli geboten haben.

In welchen Bereichen hat sich ihr
Team weiterentwickelt?
KEHRMANN: Den größten
Fortschritt sehe ich darin, dass
wir flexibler in der Abwehr-
arbeit geworden sind. Mit Jo-
nathan Carlsbogard und Isaias
Guardiola haben wir zwei Spie-
ler im Innenblock hinzuge-
wonnen. Auch Tim Suton und
Dani Baijens haben auf den
Halbpositionen in der Abwehr

enorme Fortschritte gemacht.
Stark gemacht hat uns auch die
Tatsache, dass einige Spieler in
neue Rollen reingewachsen
sind. Patrick Zieker hat im
Rückraum so gespielt, als habe
er das schon sein ganzes Leben
so gemacht.

Geärgert haben Sie sich sicher-
lich über die drei Auswärtsnie-
derlagen bei den Abstiegsaspi-
ranten Friesenheim, Bietigheim
und Gummersbach...
KEHRMANN: Die für mich al-
lesamt erklärbar sind. Bei den
Eulen sind wir grandios be-

nachteiligt worden. So lautete
auch das Feedback von
Schiedsrichterwart Wolfgang
Jamelle. Die anderen beiden
Niederlagen kamen unter ganz
schweren Voraussetzungen zu-
stande. In Gummersbach be-
fanden wir uns personell in
einer neuen Situation. Am
meisten weh getan hat mir die
Niederlage in Bietigheim. Da
sind uns zwei unglückliche
Fehler in entscheidenden Pha-
sen unterlaufen. Bietigheim
war am ehesten vermeidbar.

Wo sehen Sie künftig das größte
Potenzial beim TBV?
KEHRMANN: Im Positions-
angriff. Da haben wir uns pha-
senweise ziemlich schwer ge-
tan. Doch wir haben hier auch
eine Entwicklung gemacht, da-
durch, dass Jonathan Carlsbo-
gard nach und nach reinge-
wachsen ist. Auch das Tempo-
spiel ist weiterhin verbesser-
bar. Zudem müssen wir im Au-
ge behalten, dass wir zum En-
de der kommenden Saison
unseren Abwehrchef verlieren.

Das Interview führte LZ-Redakteur
JörgHagemann.

Lebt das Spiel mit jeder Faser mit: TBV-Trainer Florian Kehrmann FOTO: JÖRG HAGEMANN

Persönlich
Florian Kehrmann stammt
gebürtig zwar aus Kaarst
am Niederrhein, doch
nach exakt 20 Jahren in
Lemgo wäre es allmählich
an der Zeit, ihm offiziell
die „lippische Staatsbür-
gerschaft“ anzutragen.
Nach Aufbaujahren bei der
HG Büttgen, TuSEM Essen
und dem Sportring Solin-
gen/Höhscheid schloss er
sich im Sommer 1999 dem

TBV Lemgo an. Schon da-
mals hatte er 16 A-Länder-
spiele auf den noch schma-
len Schultern. Insgesamt
223 Mal spielte er für
Deutschland und wurde
2007 Weltmeister. Auch
nach seinem Karriereende
hielt Kehrmann dem TBV
die Treue. Zunächst als A-
Jugendcoach, seit 2014 als
Cheftrainer des Bundesli-
gateams. (jh)

SPORTNOTIZEN

American Football

Großer Jubel
bei den

White Hawks
Premierenerfolg

Münster (slu). Es ist geschafft:
Die White Hawks im TuS Kach-
tenhausen spielen ihre zweite
Saison im American Football
und fuhren nun mit dem Se-
niorenteam bei den Black-
hawks II aus Münster den ers-
ten Sieg ein. 26:8 hieß es am En-
de für die Mannschaft um
Headcoach Mike Schmieder in
der NRW-Liga. Entsprechend
groß war der Jubel

Die White Hawks starteten
direkt durch. Die Offense um
Quarterback Kevin Rosin er-
zielte bereits im ersten Drive di-
rekt einen Touchdown durch
Marcel Hofmann, so eine Pres-
semitteilung. Für den Ab-
schluss der erfolgreichen Partie
sorgte Michael Franzen – durch
einen gefangenen Pass von
Quarterback Kevin Rosin und
erneut einen Touchdown zum
Endstand. Nun freuen sich die
Spieler auf die Partie gegen
Rheine Raptors, die am Sonn-
tag, 23. Juni, im Werreanger in
Lagestattfindet.Kick-Off istum
15 Uhr. Der Eintritt kostet
4 Euro für Erwachsene.

Gutzeit knackt Spiegelburg-Rekord
Leichtathletik: Die 13-Jährige aus Heiligenkirchen lässt im Stabhochsprung

3,31 Meter unter sich. Maybrit Sommer löst das DM-Ticket

Paderborn/Horn-Bad Mein-
berg (slu). Silke Spiegelburg
(33) ist eine sehr erfolgreiche
Stabhochspringerin gewesen.
Mit 4,82 Metern hält sie weiter
den Deutschen Rekord, eine
andere Bestleistung ist das in-
zwischen zurückgetretene
Stabhochsprung-Ass hin-
gegen los. Den Landesrekord –
und zwar an Mirja Gutzeit von
der LG Lippe-Süd.

Die ehemalige Turnerin
überquerte bei den westfäli-
schen U16-Meisterschaften in
Paderborn 3,31 Meter. Der
Spiegelburg-Rekord stammte
aus dem Jahr 1999 und lag bei
3,30 Metern. Gutzeit, 13 Jahre
jung, durfte außerhalb der
Wertung springen, ihre Leis-
tung war 31 Zentimeter höher
als die Siegerhöhe in der höhe-
ren Altersklasse. Es gewann
Greta Heine vor ihrer Schwes-

terLina,dieebenfallsbeiderLG
Lippe-Süd unter der Leitung
von Trainer Olaf Hilker aktiv
sind.

Aber auch auf der heimi-
schen Anlage in Horn lief es für
die lippischen Springerinnen
hervorragend. Bei dem Wett-
kampf ging es auch um Quali-
fikationenzudiversenMeister-
schaften.NachlängererVerlet-
zungspause präsentierte sich
Maybrit Sommer (Jahrgang
2003) gleich wieder in guter
Form, schaffte 3,50 Meter und
qualifizierte sich für die Deut-
schen U18-Meisterschaften
Ende Juli in Ulm. Hilker ist op-
timistisch,dassauchJuleMüh-
lenhof (2003, sie sprang 3,40
Meter) diese Quali schafft.

FürMarijkeWijnmaalenaus
Amsterdam ging es um das Ti-
cket für die U23-Europameis-
terschaften im Juli in Schwe-

den. 4,25 Meter waren gefor-
dert, die schaffte sie im dritten
Versuch. LG-Athlet Michel
Böger (2004) hat die Deut-
schen M15-Meisterschaften
im Visier. Hierfür sind 3,60
Meter nötig, 3,50 Meter stehen
nun für ihn zu Buche. „Da soll-
ten die nächsten zehn Zenti-
meter demnächst möglich
sein“, so Wilfried Starke (Lip-
pe-Süd).

Neben dem Besuch aus den
Niederlanden reisten mit Leni
Freyja Wildgrube (2001) und
Moana-Lou Kleiner (2002)
auch zwei Springerinnen vom
SCPotsdaman.Beidezählenin
ihrer Altersklasse zur deut-
schen Spitze, und dies bewei-
sen sie: Moana-Lou sprang ex-
zellente 4,05 Meter (aktuell
Platzeins inderdeutschenBes-
tenliste),Lenischaffte3,90Me-
ter.

„Ein Verein, eine Stadt, ein Ziel“

Bad Salzuflen (ok).17Mannschaftenmit fast300
Aktiven von Handball Bad Salzuflen (HBS) ha-
ben sich zum großen Fotoshooting getroffen.
„Dieses Bildmaterial nutzen wir für Hefte, Pla-
kate usw.“, sagte HBS-Koordinator Marke-
ting/Presse Frank Sundermann und verwies in
einer Mitteilung auf das Motto: „Ein Verein, eine
Stadt,einZiel“.DiejüngstenSpielerhattenanden
Wasserspielen viel Spaß, und das Gesamtfoto al-

ler Aktiven war der Höhepunkt der Veranstal-
tung. „Der Kurpark war an diesem Tag einmal
HBS-blau. Oliver Siekmann vom Stadtmarke-
ting hatte uns für die Zeit die Nutzungsfreigabe
erteilt“, schreibt der Verein. Der organisatori-
scheAufwandsei schonenorm.„DerTagist straff
durchgetaktet. Aber es hat wieder super funktio-
niert“, freute sich Frank Sundermann nach der
vierstündigen Aktion. FOTO: MATTHIAS WIEKING

Fußball. In der D-Junioren-
Aufstiegsrunde sind heute,
Dienstag, TBV Lemgo (beim
VfL Mennighüffen) und For-
tuna Schlangen (bei SW Sut-
trop) gefordert. Anstoß ist je-
weils um 18.30 Uhr.
TSGHolzhausen-Sylbach.Unter
der Überschrift „Hobbykick
2019“ spielen am Donnerstag,
20.Juni,ab11UhrinderEichen-
kampfbahn, Hauptstraße 10, 16
Teams um den Turniersieg.
Darunter sind unter anderem
„betreutes Kicken“, 1. FC Gur-
ke und FC rote Karte.
TBV Lemgo. Jahreshauptver-
sammlung heute, Dienstag, im
Obergeschoss des Sporthauses
am Jahnplatz. Los geht es um
19.30 Uhr.

Tennis-Westfalenliga

Nun geht’s
gegen Siegen
5:1 für Lemgos Damen60

Kreis Lippe (fe). Mit einem
klaren Sieg haben die Tennis-
Damen 60 des TC BW Lemgo
ihre Titelchance gewahrt. 5:1
hieß es bei St. Mauritz.

Damen 60, TC St. Mauritz –
TC BW Lemgo 1:5. Ein Remis
hättedenLemgoerinnenfürden
Gruppensieg gereicht, doch so-
gar ohne ihre Nummer eins,
Friederike Scherz-Brokhausen,
setzten sie sich gegen den Mit-
favoriten durch. Für die Punkte
sorgten Frauke Pettig (3:6, 6:2,
10:5), Rosemarie Horstmann
(3:1, w.o.) und Ursula Miltz
(6:1, 7:6) im Einzel sowie Pet-
tig/Horstmann (2:6, 6:3, 10:5)
und Wiesner/Miltz (6:3, 6:1) im
Doppel.Nunhabensieam6. Ju-
li im Entscheidungsspiel gegen
Siegen die Chance, die Westfa-
lenmeisterschaft zu gewinnen.

ATV Dorstfeld – TSV Oer-
linghausen 6:0. Durch einen
Sieg im letzten Spiel hätten die
Oerlinghauser Seniorinnen den
Abstieg in die Verbandsliga ver-
meiden können, doch wurde es
eine hohe Niederlage. Nur
Mannschaftsführerin Sieglinde
Hochmair hatte im Einzel eine
Siegchance.

Tennis-Verbandsliga

TC Horn
verteidigt

Tabellenspitze
Herren siegen 8:1

Kreis Lippe (fe). Die Tennis-
Damen 40 des TC Bad Salzuflen
sind dem Entscheidungsspiel
ein Stück näher gekommen. Sie
gewannen in Kaunitz.

Damen 40, TC Hiddesen –
TV Vreden 9:0. Die Vredene-
rinnen verspäteten sich bei der
Anreise, so dass die Gastgebe-
rinnen die Austragung des
Spieles ablehnten. Denn bei
einer mehr als 30-minütigen
Verspätung muss laut Wett-
spielordnung nicht mehr ge-
spielt werden.

TC Kaunitz – TC Bad Salz-
uflen 4:5. Ein hart erkämpfter
Erfolg gegen den Tabellenfüh-
rer: Edda Beiner (0:6, 6:1, 10:7),
Angelika Kriekhaus (6:2, 6:7,
10:7) und Christin Rieping (6:4,
6:7, 10:6) mussten in den Mat-
chtiebreak,währendsichCorin-
na Schultz (6:3,6:4) in zwei Sät-
zen durchsetzte und Heike
Brinkmann (6:2, 4:6, 5:10) sich
erst im Matchtiebreak geschla-
gen gab. Für den Gesamterfolg
sorgtenBeiner/Reinhardt-Mul-
len (7:6, 6:3) im Doppel. Falls
sich das Team im nächsten Spiel
keinen Fehltritt leistet, darf es
am 6. Juli ein Entscheidungs-
spiel um den Westfalenliga-
Aufstieg bestreiten.

Herren 30, TC Hiddesen –
TC Brackwede 4:5. Gegen den
Tabellenführer lieferten die als
Absteiger feststehenden Hidde-
ser einen tollen Kampf. In den
Einzeln gingen Hendrik Stein
(6:3, 6:3) und Lars Sturhahn
(7:6, 4:6, 6:2) als Sieger vom
Platz, während Dennis Pachni-
cke (5:7, 6:7) und Dirk Nolte
(0:6, 6:0, 6:7) unterlagen. Ihre
Stärke im Doppel bewiesen
Stein/Sturhahn (6:3, 4:6, 10:1)
und Vehmeyer/Pachnicke (4:6,
6:4,10:8);Nolte/Alexander(0:6,
4:6) taten es ihnen nicht gleich.

Herren 55, VfT Marl – TC
Horn 1:8. Beim Letzten vertei-
digten die Horner die Tabellen-
spitze und stehen als Aufsteiger
in die Westfalenliga fest. Fried-
helm Morawietz (6:1, 2:6, 10:5),
Giuseppe Carnovale (6:3, 6:2),
Thomas Borowek 6:2, 6:0),
Bernd Künnemeier (6:1, 6:0)
Bernd Moritz 6:2, 6:1) und Jür-
gen Bosch (6:3, 6:1) kannten
kein Pardon. Morawietz/Boro-
wek (6:0, 6:1) und Carnova-
le/Künnemeier (6:2, 6:0) hatten
im Doppel leichtes Spiel, wäh-
rend Moritz/Bosch (0:1, w. o)
Marl zum Punkt verhalfen.


